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29. Jahrgang 1973

Heft 5 (Oktober)
Herausgegeben
vom
Deutschschweizerischen
Sprachverein

TO

Der Mann auf der Straße und die Sprache

Der Mann auf der Straße" ist ein Begriff, der aus dem Englischen

kommt; er heißt dort the man in the street". Gemeint ist
der Bürger von durchschnittlicher Schulbildung und von gesundem

Menschenverstand, eben der Mensch, den man in der
überwiegenden Mehrheit auf der Straße antrifft. Radio und Meinungsinstitute

halten neuerdings solche Leute auf der Straße" an und
fragen sie über ihre Meinung zu einem bestimmten Beschluß des

Bundesrates oder zu den Aussichten einer bestimmten
Volksabstimmung aus. Das Ergebnis solcher Meinungsumfragen ist im
allgemeinen nicht sehr überwältigend; es ist erstaunlich, wie
unbeholfen sie sich zu politischen Problemen oder zu
allgemeinmenschlichen Fragen äußern. Der Mann auf der Straße kommt
mit einem recht geringen Wortschatz aus; ich schätze ihn auf
nicht viel mehr als 500 bis 600 Wörter.
In den letzten Jahren hat sich der Wortschatz des Mannes auf der
Straße rasch und bedenklich verändert. Das gibt auch der Duden
in seiner neuesten Auflage bekannt, wenn er sagt: Die schnelle
Veränderung des allgemeinen und fachsprachlichen Wortschatzes
in der heutigen Zeit machen es notwendig, wieder eine Neuauflage

der Duden-Rechtschreibung vorzulegen." Wie aber hat sich
der Wortschatz des Durchschnittsbürgers verändert? Einmal
im Überhandnehmen derstereotypischenBegriffe und der Schlagwörter

und Gemeinplätze. Wo man früher ja" sagte und die
Antwort vielleicht mit einigen passenden Wörtern erweiterte,
sagt man heute genau", und damit ist alles erledigt, obwohl der
Konsensus oft keineswegs so vollkommen genau ist. Dazu kommen
alle die dummen und oft falschen Modewörter, wie schlußendlich",

Einsatz" (und zwar bei Gelegenheiten, wo das Wort
überhaupt nicht hinpaßt), die zahllosen papierenen Modewörter auf
-ung (wobei in unsern Dialekten die Endsilbe meist auf -ig
gesprochen wird, im Berndeutschen jedoch durchgehend auf -ung,
was dann doppelt geschwollen und Papierdeutsch klingt) sowie
die ganze Sammlung, die Dolf Sternberger in seinem Wörter-

129



buch des Unmenschen" zusammengestellt hat. Dabei sei auf das
Modewort charakterlich" hingewiesen, das als ein Bei- und
Winkelwort ohne Wesen, eine überflüssige Artangabe" bezeichnet

wird, das, wie Professor Werner Betz in München festgestellt
hat, zum ersten Male in Hitlers Mein Kampf" in der Auflage von
1932 vorkommt. Ein feiner Stammbaum!
Doch wir wollen den Mann auf der Straße" und sein Verhältnis
zur Sprache nicht unnötig arg verketzern. Neben dem Niedergang

der Umgangssprache, der vor allem in den großen Städten
festzustellen ist, gibt es besonders auf dem Lande, und hier in
den größern Dörfern, noch zahlreiche Gruppen von Menschen ¦

es sind wirklich Menschen, keine Leute die ein erstaunlich
reges Interesse für die Sprache und die deutsche und
fremdsprachige Literatur bewiesen haben und immer noch beweisen.
Es gibt oder gab sie wenigstens bis vor kurzem in Dörfern wie
Langenthal, wo noch ein echtes, geistig interessiertes Bürgertum

lebte, besonders unter den Frauen, die in Lesezirkeln und
ähnlichen Vereinigungen ohne Statuten die Neuerscheinungen
zirkulieren lassen und abwechselnd Inhaltsangaben und kleine
Referate machen. Es wäre da also mit Fug und Recht von der
Frau auf der Straße" zu sprechen. Unter diesen Frauen gab es
nicht nur solche, die, wie man so sagt, nichts zu tun hatten,
sondern vielbeschäftigte Bürgerfrauen, die neben ihrer Arbeit im
Haushalt noch Zeit fanden, sich mit Sprache, Sprachen und
Literatur zu beschäftigen. Ich habe dicke Hefte von solchen Frauen
gesehen, die Inhaltsangaben von Thomas Mann, Jakob Wassermann,

Stefan Zweig, Carl Zuckmayer und vielen andern Autoren
und Würdigungen enthielten, deren sich ein Feuilletonredaktor
einer Tageszeitung nicht zu schämen hätte.
Heute, d. h. in den allerletzten Jahren, hat die Kraft und die
Erhebung, die eine richtig verstandene Bildung verleihen kann, an
Anziehungskraft und Ansehen eingebüßt, und das ist auch der
Grund, weshalb sich im Gebiet der Sprache und Sprachpflege
solche Zerfallserscheinungen feststellen lassen. Eugen Teucher
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